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gründungszusammenhang setzt. Diese Zusammenhänge bedingen, daß mit
der Gültigkeit bestimmter Gedanken notwendig die Gültigkeit bestimmter
anderer Gedanken gegeben, und daß bestimmte Gedanken nur durch ganz
bestimmte andere in ihrer Berechtigung erweisbar sind. Dies gilt für alle
Gedankenarten. Unterscheiden wir doch schon im täglichen Leben bei allen
Gedankenarten zwischen logischen und unlogischen Gedanken und Ge¬
dankenverbindungen. Man kann in der Tat nicht nur logisch und unlogisch
urteilen und schließen, sondern auch logisch und unlogisch fragen, bitten y

raten, wünschen, hoffen, befürchten, wollen und befehlen.
Außerdem zeigen aber die Gedanken und die Gedankenverbindungen auch

noch ästhetische Unterschiede. Die einen sind fein und elegant, die anderen
grob und unbeholfen gebaut. Es gibt mehr oder weniger schön und mehr
oder weniger häßlich gestaltete Gedanken. Man sehe daraufhin nur manche
Gedankengebilde Schopenhauers und Kants an. Schließlich ergeben manche
Gedanken durch ihren Aufbau und ihren Zusammenhang ganz bestimmte
Gedanken-Stilarten, die relativ unabhängig von dem sprachlichen Stil sind.
Es gibt auch im Gebiete der Gedanken einen Barockstil, einen Rokoko-, einen
Biedermeier- und einen gotischen Stil.
Danach ist es wahrscheinlich, daß die Gedankenwelt die objektiven Be¬

dingungen erfüllt, um eine systematische Wissenschaft von ihr zu ermög-
möglichen. Daß nun auch die subjektiven Bedingungen erfüllbar sind, um
eine systematische Wissenschaft von den Gedanken zu gewinnen, dürfte leicht
zu ersehen sein. Der Mensch kann tatsächlich die Gedanken, die er denkt,
für sich herausheben und festhalten. Sie sind seinem Erfassen und Denken
als eine besondere Art von Gegenständen zugänglich. Er kann dann mehrere
Gedanken miteinander vergleichen, sie unterscheiden, das Gemeinsame aus
ihnen herauslösen, er kann sie außerdem zerlegen, aus ihnen etwas weg¬
nehmen, etwas zu ihnen hinzufügen, in ihnen etwas variieren ; er kann
schließlich mehrere von ihnen zusammenfügen und ihre Beziehungen und
Zusammenhänge zueinander erkennen ; kurz er kann den Gedanken gegen¬
über alle diejenigen Akte vollziehen, die zur Gewinnung einer systematischen
Wissenschaft von ihnen notwendig vollzogen werden müssen. Er muß freilich
dazu die Gedanken in einer anderen Weise denken, als sie gewöhnlich gedacht
werden.

Es gibt nämlich drei verschiedene Weisen, in denen Gedanken, speziell
Urteile gedacht werden können. Die erste ist die naiv-expressionistische
Weise, in der der Mensch gewöhnlich seine Gedanken denkt. Sie charakteri¬
siert sich dadurch, daß der Mensch in ausschließlicher Zuwendung zu den


